
bt. ARüsPtfaa
-Änderung des Bebauungsplanes " Erweiterung Neu-Langenwink ei11

£uroh die r i^rurtg der Plr«trtohtung wird eine 
be»^er« '^uan 5t«ung ler be' Qub'iren Flöthe gewähr^
leiPtflt.

AyftertlM bei '»r telluiv: des
Gebäuden lf Letfa?, Auf die ’iaaBelerlehtufig «Ino
beneere AMliohtung der "ohnr-ume erreloht«
In geetAlterieerier l i.ileht fügt yich dt« £<?- 
«ghlte Änderung der ?*ir: triebt mg ier eerve»- 
denen ehAuung b* s^r en, de westlich usd bet» 
lieb nerelts eine fr*.ufStellung »ur trwr e ‘ io 
vor » en I t«

’ le 0rundetüekene^bbem beben der i Inn nder» 
ung eebrlftlleh

Langenwinkel, den 23. Okt. 1970





N
r. 6

12
/2

14
 Beg

rü
nd

un
g z

um
 Be

ba
uu

ng
sp

la
n 

R
ic

ha
rd

 Bo
or

be
rg

 Ve
rla

g 1
26

Anlage Nr. 2

Begründung

zum Bebauungsplan für «JÖWKWHWfi Neu—LaOgenwlnkel

in der Gemeinde Langenvinkel

I. Allgemeines
Wegen der gefährlichen Lage der Gemeinde Langenvinkel in der Einflug­
schneise des Nato-Flugplatzes Lahr wurde im Jahre 19^4 die Umsiedlung 
des Dorfes beschlossen. Das Dorf wird z.Zt. als Neu-Langenwinkel auf 
dem alten Hursterhofgelände 1500 m südlich von Lahr-Dinglingen und 
500 m westlich der Bundesbahn Karlsruhe - Basel neu angesiedelt.
Im Jahre 19&6 wurde für Neu-Langenvinkel ein Bebauungsplan aufgestellt, 
der jetzt um 18 Baugrundstücke mit Einzelhäusern erweitert werden soll. 
Diese Maßnahme ist notwendig, da bereits alle Baugrundstücke für 
Einzelhäuser durch Umsiedler oder von anderen Bauinteressenten bebaut 
oder erworben sind.
Der Ort Neu-Langenwinkel ist durch alle erforderl. Versorgunganlagen 
erschlossen, die Erweiterung für das zusätzliche Neubaugebiet ist 
unproblematisch.

II. Art des Baugebietes und Bauweise

Das Baugebiet ist als NAllgemeines Wohngebiet (WA)" gemäß § 4 der Bau-NVO 
ausgeviesen.
Einzelheiten über die Gebäudestellung, Dachneigung, Geschoßzahl, Garagen 
usw. sind im Bebauungsplan festgesetzt. Dachneigung und Dachform ist den 
bereits erstellten Gebäuden angepaßt. Die Anzahl der ein- und zweige­
schossigen Gebäuden wurde aufgrund der Nachfrage von Bauinteressenten 
gewählt.
Die Sockelhöhen der Gebäude sind im Straßen- und Sockelhöhenplan festgelegt.
Die Garagen auf zwei sich berührende Garagenflächen und evtl. Nebengebäude 
zweier Grundstücke sind zu einem Baukörper zusammenzufassen.



III. Kosten

Die überschlägig ermittelten Kosten, welche der Gemeinde durch die vorgesehenen städtebaulichen Maßnahmen 

voraussichtlich entstehen, betragen 1 /0.000 DM.

IV. Beabsichtigte Maßnahmen

Der Bebauungsplan soll die Grundlage für die Umlegung / Grenzregelung /.EKBiiflBQlfig / Erschließung 

•rigarhrngrincIgnCTTMcnricpiriigneshfarfür unbebaute Grundstücke bilden, sofern diese Maßnahme(n) im Vollzug des 

Bebauungsplanes erforderlichSÄiXd /werden.

Langenwinkel ^ ß*


